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Amtlicher Theil.
^'Nlichall3?^"' '̂"' ^"ltus und Unterricht hat dem
^ r s t c k e ? ? ' ? Kraiuburg Adolf Nowak eine

und dci, !,' "' ^""srealschnle zu Ärünn verliehen
^ z h e r n m n i " ^ " ^ ^ ^ " ' " " l ersten Gymnasinin in
wn ss ̂ ! W ^ l l p k y zum Lehrer am Staatsgymna-
- ^ ^ ^ M w t ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Der ^ f Laibach, 12. September.

^Julius ^ ""d Gerichtsadvokat. Gutsbesitzer Herr
Mlich d.. " l ' ^ a c h Edler v. T a n n e n b e r g hat
!?' H"!cai m ' " ' " ^ der Occupation Bosniens und
f > u n d 1 " "ugetretenen Ereignisse im eigenen
. ' ^ i s ^ ^ ^ " " lcincr Frail Gemalin deui Herrn
^ do,i ?>. Zlsprchdentcn ni Rndolfswcrth den Ve-
M'hiiich^ >! ?" l zu wohlthätigen Zwecken mit dem

^chimw,',,,!? ^ " genannten .Herrn Präsidenten
A Da ^ ' ^ ° " Widmung dieser Gabe überlassen sei.
, ^g dem? 7">sgerichtspräsident hat nnn diesen
? > n la ..»""??p^"sloium nlit der Bestimmung zn-
^ > " ü l ' °"? die Hälfte davon zur Unterstützung

Wchrmänncr. die andere
^ Dies, lwllüdete Krieger zll verwenden sei.
M e ^ H t r w t . s c h o Spende wird mit dem Aus-
??"iche/ > )cn Dantes llnd mit dem Beifügen zur
^ " Äch' ' " " ' s gebracht, daß dieselbe ihrer zwei-

^ " " " "3 zugeführt worden ist.
- " ^ ^ ^ t - t. L a n d e s p r ä s i d i u m .

Neb ^ ^ ^ ^ n s a r b e i t in Serajewo.
^ ° n s ! ^ 'Mil i tärischen Ereignisse am Occu -
K s keine " ^ " b e ist im Laufe des gestrigen

Waldung eingelangt, dagegen
» e , , A ' "us Sera jewo über den Fortschritt
2 , t ^ ' d i 7>se lbs t die gleich schwierige Friedens-
? " " des , ^ " " ^ t u n g der administrativen Oraa-
?'"'t. Di,s7"ilpationsgcbietes - von Tag zu Tag
U'^lkons. "l!c trifft der frühere österreichische
^ " n M 7 ? " " W o , Heri v. Wassitsch,'"n
^ ^ ^ , "U den diesbezüglichen Berathungct

theilzunchmcn. Mittlerweile mehrt sich die Zahl der
Administrationsbeamtcn, welche aus Kroazien nach
Bosnien znr Uebernahme von Aemtern bcrnfen werden
uud dahin abgehen. Die Wendung, welche die Occu-
pation genommen, zeigt, wie wenig Verlaß auf tür-
kische Beamte in nur halbwegs cinflnßreichcr Stellung
wäre. Man sieht sich deshalb auch genöthigt, die
ursprüngliche Absicht, möglichst viele derselben in ihrer
frühern Function zn belassen, sehr wesentlich zu restrin-
gieren. Die Verwendung kroatischer Beamten hat
den Hanptgrund in der genauen Kenntnis der Landes-
sprache und wenigstens t'heilwciscn Kenntnis der Lan-
dessitten vonseite dieser Männer. Kroazien hat be-
kanntlich nach dem Jahre 1860, als im eigentlichen
Ungarn mit der österreichischen Administration t̂ uduln,
i-inil gemacht worden, die Administratwnsformen der
Bach'schcn Periode im wesentlichen bis auf den henti-
gen Tag beibehalten. — Ueber den gleichen Gegen-
stand geht der „Pol. Korr." von ihrem, den Beamten«
kreisen angehörenden Korrespondenten folgender, vom
.'). d. M . datierter Bericht aus Serajewo zu :

„Während unsere Truppe» zeitweise die Umgegend
der Stadt, namentlich nach Osten durchstreifen, um die
ctwa auftauchenden Insurgentcnbandcn zu zerstreuen,
macht die Eonsolidicrung der Verhältnisse innerhalb
der Mauern Serajcwo's von Tag zu Tag Fortschritte.
Der rasche Entschluß, mit welchem Baron Philippo»
vich die Stadlvertretung ernannte, kann gar nicht ge-
nng anerkannt werden.' Kaum daß diese Körperschaft
sich coustiluiert hatte, leistete sie bereits — zumal in
Ermanglung Aufschluß gebender türkischer Beamten
— die wesentlichsten Dienste. So wird ihr demnächst
die Eintreibnng des Zehents zufallcu, eine Aufgabe,
welche die Stadtverordneten unter Zuziehung vou I n -
teudanzbeamten und Vertretern der Landgemeinden
voraussichtlich iu zweckdienlichster Weise lösen werden.
Hiebei sollen Getreide und solche Fcldfrüchtc, welche
zur Verpflegung der Trnppcn dienlich erscheinen, iu
nature eingclwbcn werden, während andere Natura-
lien, für die schon zu Zeiten der türkifchen Herrschaft
Geld eingehoben wurde, gleichfalls reluiert werden
sollen. Mittellosen wird die Zchentzahlung ganz oder
thcilweife nachgefehcn werden.

„Nicht unintcreffant ist die Art und Weise der
provisorischen Ins t i z p f lege. Sobald eine Straf-
anzeige cinlanft, wird der betreffende Fall dem Stadt-
rathe zur Begutachtung vorgelegt, der binnen kurzer

Frist das Strafansmaß namhaft macht, mit welchem
die türkische Gesetzgebung das Delict belegt haben
würde. Der österreichische Beamte schöpft nun, sein
eigenes Gesetz zur Richtschnur nehmend, ein Urtheil,
welches er den landesüblichen Sitten möglichst accommo-
diert. So erkannte kürzlich wegen Einbruchdiebstahls
die Stadtvertretung auf fechs Monate Kerler, welche
Sentenz in eine auf drei Monate mit Fasten ver.
schärfte Kerkcrstrafe resümiert wurde. — I m allgemeinen
kommen jedoch in Serajewo sehr wenig Klagen wegen
Eigenthumsdelicten vor, und ist die Bevölkerung, ob«
wol das herrschende Elend ein großes und man häusig
Bettler antrifft, im Gruude ebrlich. Dies mag wol
großentheils der Bedürfnislosigkeit der niederen Volks-
schichten zuzuschreiben sein, die das Wenige, was sie
zum Leben brauchen, am Ende doch in redlicher Weise
zu verdienen wissen und nach Mehr kein Verlangen
tragen. Der einzige Luxus, den sich diese Leute gönnen,
ist das, was der Neapolitaner ein „60I00 lur mcnw"
uud der Orientale „beschauliche Ruhe" nennt. Darum
wären auch Kerlerstrafcn hier durchaus uicht am Platze,
da sie trotz des Fastens, an welches der gemeine Bos-
niake gewöhnt ist, das süße Nichtsthun für sich haben.
Fazly Pascha, der einzige, vor dem in früheren Zeiten
die hiesige Bevölkerung zitterte und dem sie sich bot-
mäßig zeigte, hat dieses Resultat neben seiner Gerech-
tigkeit nur den Stockschlägcn zu verdanken, die er aus-
theilen ließ. Eine andere Folge der Liebe zur Un-
thätigkeit sind die hohen Arbeitslöhne, welche hier
von dein Manne gefordert werden, sobald er sich eini-
aermaßen anstrengen soll. So kommt es, daß der
Arbeiter (Teichgräber), Handlanger beim Baue 2 st.
täglich verlangt und dabei deu sechsten Theil dessen
leistet, was ein aus Oesterreich kommender Arbeiter
zu leisten vermag. Die Erziehung zur Arbeit wird
daher eine der wesentlichsten Aufgaben des neuen Re-
gimes bilden. Derselben Eigenthümlichkeit und Vor«
liebe für ungeregeltes Leben entfpricht seltsamerweise
die Neigung der Bosnialen für den Krieg, da es
fönst unerklärlich wäre. daß Leute, die sich durch ihrer
Hände Arbeit ganz leicht ein bis anderthalb Gulden
verdienen können, zu der Büchse greifen und taum
für die Hälfte des genannten Lohnes anstrengende Ge»
birgsmärsche durchmachen und sick schließlich für ihre
4 bis 5 Piaster auch noch erschießen lassen. Hiebei
ist übrigens vonseite der Muselmanen ein hochgradi-
ger Fanatismus mit im Spiel, sonst wäre es m«

Amil leton.
^ Katastrophe auf der Themse.

^isw""t l ! n ! ^ > . Londoner Blätter sind noch
^ , k^as t rH ' Vmchwi und Einzelheiten über die
< ^ Meh ^ , "llf der Then.se gefüllt. M i t jeder
die^s d ^ " l c h d.e Anzeichen, daß die Gröhi des
Kl M r «on?? ' M übertrieben worden uud daß
? H gegriff," . ^ Auzahl der Opfer keiucswegs
^ l iS lb^tgcsN 'st- Selbst die Verwaltung der
!"'lht > r und >!' b "m Eigenthum die „Priuccß
tleil^." die ?v ""s einleuchteuden Gründen be-
"le>!e, ' Yilit l ) > . Ä ^ " ' " " m der Katastrophe zu vcr-
^itw?"s 52', s ? / u . daß die Zahl der Umgckom-
>'>'g K 'daß i1'1,ltellel. dürfte. Es ist fo gut als

700 Passagiere äu Bord des
3 b^c,^istf"Vbootes besauheu,
^ z ^ Nmne, ^" " te ten mnfaßt bis jetzt nur
Mc>, lurch,,, , ' s . ? " Arbeite» zur Hebung des
^ d o n ^ " d e m ' Z 7 u i g t , da Taucher gefunden
^ . , wichen l i ^ " uud iu den Kajüten Huu-

Das Wrack liegt in drei
^ » t i ^ M v i l ^ c , n s ^ . , m ^ und wird nnr stiick-
^ n ^ > u g ^ ^ ! tm.nen. Die Bergnng und
A > i H Merr,,, A ' " , ^ t rasch von statten, und
^ s < d ^ " f bcsm/^ r t c die Militärbehörden in
h v ' ^ c h n , ^ " A e f e h l ^
s^! 'dc^ "iuolwis, s .
F z An>' PH/ ' " "a . l fast j,der Themsedampfer
A > ' l ^ ^'udon. theils Neugierige.

vermißter uud unu
d> ^ " t t > . ,> die ' ) " "Pnuceß Mce" . I u dem
i h . ^ " z z ^ " ' " e r , ^ ^ 7 ^ u e u Leicheu behufs der

siud. spielen sich zuweilen
und zn.3ä""u ab; Äiänner suchkll uach

"""dern, Frauen nach ihren Män-

nern und Kinder nach ihren Eltern und umgekehrt.
I n manchen Fällen sind ganze Familien umgekommen.
Mi t einem Worte, das Unglück ist erschütterud. Die
Verunglückten gehören großtenthcils der Mittelklasse
an. Der neuesten Schätzuug zufolge soll die Anzahl
der Ertrunkenen sogar 700 erreichen. Die „Princeß
Alice" war für 5000 Pfd. St. versichert.

Der zweite Steward der „Princcß Alice", namens
William Alexander Law, berichtet: „Wir verliehen
Gravcsend um nngcfähr »'» Uhr abends. Zur Zeit
der Eollision befand ich mich mit uugefähr 15 anderen
Personen im Salou. Es mag um 7 ^ Uhr geweseu
seiu, als ich den Krach hörte. Er war anfangs nicht
sehr heftig, was mich zu der Acußeruug veranlaßte:
„Da muß irgcud ciur Barke au unserer Seite sein",
aber unmittelbar darauf kam ein zweiter Krach. Ich
stürzte aufs Deck, uud iumittc der Verwirruug uud
des Geschreies uuter den Passagieren hörte ich, wic
das Wasser sich in die unteren Räume ergoß, und ich
sah, daß wir sanken. Dann eilte ich an die Salon-
treppe uud rief den nuten Befindlichen zn: „Kommt
aufs Deck, wir sinken!" Ich werde niemals die Szene
an Bord vergessen. Ich bahnte mir einen Weg zu
meiucr gleichfalls anweseudcu Arant, nahm sie auf die
Schulter, fpraug über Bord und versuchte als guter
Schwimmer das Ufer zu erreichen; auf dem Wege
verlor ich aber meine Bürde, sie wurde entweder durch
andere fmkende Hände herabgezogen oder glitt mir von
den Schultern; ich tauchte nach ihr. konnte sie aber
nicht wiederfinden. Ich sah einen im Sinken begrif-
fenen Herrn uud hielt ihu über Waffer, bis wir beide
gerettet wurdeu." Auf weitere Fragen erklärte Law,
er sah Hunderte im Wasser ertrinken, tonnte sie aber
nicht retten. Nach seiner Meinung befanden sich circa
700 Personen an Bord. Eine junge Frau sagt, daß
ihr der Säugling aus deu Armen gespült wurde und
daß sie ihren Ehemann und drei Kinder verloren habe.
Ein Mann erreichte das nördliche Ufer mit einem

Schwimmgürtel. Nach seiner Aussage sprang er über
Bord, nachbellt er seiner Frau gesagt, ihm die Kinder
nachzuwerfen und diefen dann felbst zu folgen — er
hat alle die Seinen verloren. Eine Gouvernante vom
Queeus-Eollege hatte sieben junge Damen unter ihrer
Obhut. Letztere alle fanden ein Welleugrab, uud sie
selber wurde erst gerettet, nachdem sie dreimal iu der
Tiefe verfchwunden.

Eiu Paffagier au Bord der „Princeß Alice" er-
stattet folgenden Bericht über die Katastrophe: „So
weit ich beurtheileu tauu, müssen zwischen K00 bis
700 Personen an Bord gewesen sein. Wir verließen
Sheerneß zehn Minuten nach 4 Uhr, und alles ging
gut, bis die ersten Schreie auf dem vorderen Theile
des Schisses den im hintern Theile Befindlichen den
ersten Allarm verursachten. Als ich nach vorne blickte,
sah ich einen Schranbendampser dicht vor uns. Auf
beiden Fahrzeugen wurde der Befehl gegeben, die Ma-
schinen rückwärts arbeiten zu lassen, aber dieser Be-
fehl kam zu spät. Beinahe unmittelbar nach dem ersten
Angstschrei wurde die „Princeh Alice" vou dem „Vywcll
Eastlc", einem Dampfer aus Shields, auf der Stmbord-
scite heftig getroffen, so daß es das Aussehen hatte,
als ob die Spitze des letztere« Dampfers sich in den
ersteren eingrabe. Die drohende Gefahr wahrnehmend,
kletterte ich in der Nähe des Schornsteins in die Höhe
und schwang mich mittelst eines dort hängenden Taues
au Bord des „Bywell Castle". Dann sah ich. wie die
„Prinzeß Alice" schnell sank. Das Angstgeschrei war
schrecklich und d,e Szene spottet jeder Beschreibung.
<KS wurdeu vom Deck de« „Vywell Eastle" Taue aus.
geworfen, ich habe aber nicht gesehen, mit welchem
Resultat. Nachdem die „Princeß Alice" gesm,le,l,
kam bald der Dampser Duke of Teck" an Ort und
Stelle au. Er tonnte jedoch nichts thu", «/s " " «
em Dutzend Leicheu ausfischen, die mit >"'« ^ l ' " ^
beim Arsenal in Woolwich?''- Lm.d befördert wurden.

(Schluß folgt)
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begreiflich, wie z. B. kürzlich ein bei Iajcc verwunde-
ter Insurgent im Spitalc zu Travnik ganz offen
äußerte, daß er nach seiner Herstellung wieder auf
unsere Truppen schießen werde."

Die ruffische Presse über die bosnische
Occupat ion.

Ein drastischer Beweis der „Unverfrorenheit",
mit welcher russische Blätter über die ö s t e r r e i -
chischc Action in B o s n i e n sprechen, und zugleich
ein seltsames Zeugnis dafür, was sich ein russisches
Publikum bieten läßt, ist ein Bericht aus Montenegro,
der im „Ruskij M i r " vom 6. d. M . enthalten ist.
Der Bericht strotzt von Invectiven gegen die öster-
reichische Armee in der Herzegowina, „deren Soldaten
wie Weiber fechten". Szapary sei gefangen, Philippo-
vich abgeschnitten, Iovanovii in größten Nöthen. Der
Kaiser von Oesterreich habe in seiner Bedrängnis an
den Fürsten Nikola telegrafisch eine Note gerichtet,
worin er die Montenegriner gegen die Türken zu
Hilfe ruft.

Es ist dies nur eine kleine Blumenlcse aus dem
angeblich ans Montenegro stammenden Berichte des
„Ruöti j M i r " , welche allerdings in offenbarem Gegen-
satze zu dem gleichzeitigen Berichte eines zweiten russi-
schen Blattes, „Novoje Vremja", steht, die bis vor
welligen Tagen gleichfalls mit Lügen desselben Genres
über die österreichische Armee arbeitete, nun aber schon
anerkennen muß, daß die Oesterreicher in Bosnien
Siege errungen haben; die ,.Novoje Vremja" tröstet
sich jedoch damit, daß das eine Sache sei, die nur die
Deutschen interessiere.

Das deutsche Socialistengesetz.
Der zur Berathung des neuen deutschen Reichs-

tages gelangende Gesetzentwurf gegen die gemein-
gefährlichen Bestrebungen der Socialdemokratie ist
kürzlich in authentischer Form im Druck erschienen.
Die wesentlichsten Bestimmungen desselben sind:

Artikel 1 bis 3 verfügen das für das ganze Reich
wirtsame Verbot socialdemokratischer, socialistischer und
communistischcr Vereiuc durch die Laudes-Polizeibehörde.
Artikel 4 verfügt, daß die Beschwerde gegell ein sol-
ches Verbot an den Bundesrath zulässig sei. Artikel 5)
enthält Bestimmungen für das Verbot eben solcher
Versammlungen und Aufzüge durch die Polizei. Ar-
tikel 6 handelt vom Verbot eben solcher Druckschriften
durch die Landcspolizei, Artikel 8 von der Zulässig-
keit der Beschwerde an den Bundesrath. Artikel 9 be-
handelt dic Beschlagnahme der verbotenen Druck-
schriften; nach Artikel 10 ist die confiscierte Druck-
schrift binnen 24 Stunden bei der Landes-Polizei«
behörde einzureichen, welche entweder die Beschlag-
nahme sofort oder binnen einer Woche das Verbot be-
stätigt, widrigenfalls dasselbe erlischt. Artikel 11 ver-
bietet alle Collecten zu socialistischen Zwecken, Artikel 12
die Theilnahme an verbotenen Vereinen und Ver-
sammlungen unter Androhung einer Geldstrafe bis zu
500 Mark oder der Haft, respective Gefängnis bis zu
drei Monaten, für Leiter derselben Gefängnis von ein
bis zwölf Monaten; ebenso wird nach Artikel l3 das
Hergeben von Räumlichkeiten für verbotene Vereini-
gungen und nach Artikel 14 die Verbreitung ver-
botener Druckschriften mit einer Geldstrafe bis zu
1000 Mark oder Haft (Gefängnis) bis zu sechs
Monaten bestraft. Artikel l5 bestraft die Sammlung
verbotener Beiträge, welche an die Armenkasse ver-
fallen, wie bei Artikel 12. Artikel 10 bestimmt, daß
Personen, die berufsmäßig für die in Artikel 1 be-
zeichneten Bestrebungen thätig sind, aus bestimmten
Beznkeu oder Orten, wenn sie Ausländer sind, aus
dem Bundesgebiete ausgewiesen werden können, ferner
daß Buchdrucker!,, Buchhändlern, Leihbibliothetaren.
Gast- und Schaukwirthen der Gewerbebetrieb untersagt
werden kann. Artikel l 7 bestimmt, daß für diese Ver-
fügungen die Landes-Polizeibehörde zuständig ist. wo^
gegen die Berufung an den Bundesrath zulässig ist.
Artikel ltt setzt als Strafen gegen die Uebertretung
des Artikels Ui Gefängnis bis zu Einem Jahre fest,
in deu übrigen Fällen Geldstrafe bis zu 1000 Mark
oder Haft (Gefängnis) bis zu sechs Monaten. Ar-
tikel 19 bestimmt die Bildung des zur Entscheidung
der erwähnten Beschwerden bestimmten Buudesraths«
Ausschusses von sieben Mitgliedern, der ohne Instruc-
tional nach eigenem Ermessen entscheidet. Nach Ar-
tikel 20 kann in den vom Socialismus besonders be-
drohten Bezirken mit Genehmigung des Buudesrathes
sür Ein Jahr bestimmt werden, daß Versammlungen
nur mit vorheriger Erlaubnis der Polizei stattfinden
dürfen. Ferner kann verfügt werden das Verbot des
Straßenverlaufes von Druckschriften, das Verbot oder
dle Beschränkung des Besitzes, des Tragens und Ver-
taufe« von Waffen. Nach dem Schlußartikel 22 tritt
das Gefeh sofort in Kraft. —

D«e M o t i v i e r u n g des Gesetzes, deren all-
gemeiner Theil sieben der besondere Theil sechs Quart-
selten umfaßt, ist viel gründlicher gearbeitet, als die
erste Socialistenvorlage. Sle führt anf historischer
Basis aus, daß sich der Soclalismus von humanen
Bestrebungen für die Arbeiter scharf dadurch unter-

scheide, daß der Socialismus die Hebung der Arbeiten
läge auf dem Boden der heutigen Gesellschaftsordnung
für unmöglich und nur durch eine fociale Revolution,
welche das Privatlapital in ein Collectivlapital um-
wandelt, für erreichbar erklärt. Der Gedanke des Socia-
lismus sei allerdings nur il l einem geistigen Kampfe
zu überwinden, doch könne der Staat einer solchen
Bewegung die Mittel zur Ausbreitung entziehen. Die
bestehenden Gesetze reichen jedoch hiezu nicht aus. Eine
Verschärfung derselben sei nöthig. Daher erscheinen
außerordentliche Maßregeln nöthig, durch welche nur
der Socialismus getroffen wcrdcu solle. Daß nicht die
Gerichte, sondern die politischen Behörden mit der
Ausführung betraut werden, wird damit begründet,
daß die vorliegende Frage politisch, nicht juristisch zu
beurtheilen sei. Es folgen fodann die Statuten der
„Internationale", des „Allgemeinen deutfchen Arbeiter-
vereins", das Eifenacher und Gothaer Progamm, das
Genter Manifest von 1877 und die eigenen Berichte
der Socialistenkongresse über den Fortgang der Agi-
tation^

Die Engländer auf Cypern.
Das englische Gouvernement steht im Begriffe,

sehr wichtige Veränderungen auf Cypern vorzunehmen.
Die Insel wird in drei Departements getheilt, und
zwar in ein militärisches, in ein Naval- uud ein
Zivildepartement. Das erste Departement wird Ge-
neral S i r Garnet Wolselcy selbst leiten. Derselbe hat
bereits die Pläne zur Errichtung einer Kette von
Fortificationen auf den Höhen der Insel entworfen.
T)iese Fortificationen sollen mittelst einer Eisenbahn-
linie verbunden werden, auch arbeitet mau bereits
an der Ausbesserung und Herstellung der alten, einst
von den Venezianern und Genuescn erbauten Fortifi»
cationen. Nach dem Ausspruche Si r Garnet Wolseley's
werden jedoch diese militärischen Arbeiten einen Zeit»
räum von 10 Jahren und ein Kapital von 2 Mi l l io-
nen Pfund Sterling erfordern. Die Insel wird mit
200 Kanonen diversen Kalibers armiert werden. Was
das Navaldepartement anbelangt, so wird zuerst an
die Erbauung eines von Grund aus neuen Arsenals
gegangen werden.

Zur Einleitung aller Marine-Arbeiten wird der
erste Lord der Admiralität, S i r W. H. Smith, auf
der Panzerfregatte „ I r i s " aus England erwartet. Die
Organifation des Zivildepartemnets ist von S i r Adriano
Dii lgl i , dem verdienstvollen Advokaten der Krone, der
zn diefem Zwecke von Malta nach Cypern gesendet
wurde, bereits vollendet. Der Andrang Fremder, Un-
ternehmungslustiger ist noch immer groß. Eilte eng'
lische Gesellschaft beabsichtigt, mit einem bedeutenden
Kapital ein großes Hotel, welches ungefähr 1000 Per-
sonen aufzuuehmen geeignet wäre. hier zu errichten.

Was den Gesundheitszustaud unter den Truppen
anbelangt, so greift das Fieber nicht mehr in so rapi-
der Weise um sich. Die größte Gefahr scheint vorüber
zu sein. wenngleich noch eine sehr bedeutende Zahl
der Mannschaft fieberkrank darniederliegt, da bereits
Regeli eingetreten ist und infolge dessen die Atmo-
sphäre sich erfrischt und abgekühlt hat.

Die Rückberufung Mithad Paschas.
Die „Times" constatiereu, daß alle Gerüchte über

die Berufung Mithad Paschas darin übereinstimmen,
daß demselben ein ^ltrauensposten in Aussicht stehe;
ill erster Linie sei dnvou die Rede, daß Mithad Pascha
die Regierung in Asien zu übernehmen bestimmt sei.
Die Bestätigung dieser, wol verfrühten Nachricht sei
um so wünschenswerther. als England an der Wohl-
fahrt und guten Regierung Klein-Äsieus so sehr inter-
essiert und diese Ernennung die beste Garantie dafür
sei. Mithad Pascha habe seine Prüfung bestanden, habe
seine Besähignng für einen höheren Posten bewiesen
und sei mit den Angelegenheiten des Westens nicht
minder als mit denen des Ostens vertraut; wenn man
die westliche Civilisation in Klein-Asien einführen wolle,
so muss»' dies durch rine ähnliche Persönlichkeit ge-
schehen. Klein.Asicn bedürfe eines Mauues, welcher
von nahezn abfoluter Gewalt einen guten Gebrauch zu
machen und den wahren Werth der Rathschläge und
Hilfe Englands zu ermessen verstehe.

Der „Daily Telegraph" bemerkt, daß in der Ver-
waltung der Türkei fast alles vou der Persönlichkeit
der Minister abhänge und die Rückkehr Mithad Pa-
schas von den wahren Freunden der Türkei mit um
so größerer Genugthuung begrüßt werde, als kaum
mehr daran zu zweifeln sei. daß der ehemalige Groß«
vezicr neuerdings mit der Leitung der Regierung be-
traut werden soll. Mithad Pascha besitze das volle
Vertrauen seiner Landsleute, welche keinen Abenteurer
oder unfähigen Intriguanten ill ihm erblickten, sondern
einen ehrlichen Reformator, der trotz langjähriger
Dienstzelt noch ein armer Mann sei und mehr als
einmal nicht allein Freunde und Stellung, sondern
auch die Freiheit allst Spiel gesetzt habe,' um den«
Lande seiner Geburt zu nützen. I n der ihm auqewie-
senen Stellung werde er der Unterstützung der dächte
sicher fein.

Die „Daily News" glauben, daß die Ansich-
ten Mithad Paschas auf die baldige Durchführung

irgend eines Verwaltungsschemas in den , ^
Provinzen schließen lassen. Daß der Sultan " " ^
Salisbury mit demselben sich verstände, ^ ,
große Nachgiebigkeit einer- oder andererseits!"^
Entweder habe'Mithad Pascha verzieh" ° " B
Salisbury das gerechte, aber vernichtende U u ^ W z
gezogen, welches er in der KunstantiiwPltt ^ A
über die neue ottoulanischc Constitution V" M-
stehe zu Hoffell, daß Mithad Pascha wcnW" M
weise von seinen früheren Ideeil über dle ^ " ^
leit. den Sultan unter Vormundschaft " " ^ ^
wachung zu stellen, zurückgekommen se>. M
scheinliche Existenz einer neuen V e r c i l l b m ^ ^ ß
dem Kabinett Lord Äeaconsficld und d e » ' " ^
schon darum nicht anßer Allgen zu verlieren» ^
Land vor einem allzu großen Schrecken zu ^lich
wenn unsere „Regierung der Ueberraschunge' ^ ^
den Vorhang über einer neuen Wandlung 1^'
Politik aufrollen läßt.

Hagesneuigkeiten. ^.
— (Oestcrrcichischcr p a t r i o t ' s ^Meie>>"

verein. ) Vom österreichischen patriotische" ^ ^ ^
wurden in letzterer Ic i t abgeschickt: an d"s ^ «
spital in Scrajcwo 5 Kisten mit Material i " ^ ^ ^
schcn Verbände und !) Stück Calicot; an d^ ,^ ^
spital in Scrajewo 6 Kisten, enthaltend ^ " O,,,B>-
antiseptischen Verbände. Luftkissen, E'sbcntt. êl<
Unterlagen. 6 Stück Calicot ic.. 150 Hemde". > Hel,
hosen. Lcibcln. 50 Tiegel Fleischextract. ^ ! " M i"
Suppcnglace. Himbeersaft, endlich 1 ^ hgs ^
Spreukissen. Drahthusen. Schiencnblech l " j B
herzogliche Vcrwundctcnspital zu Perse"""» Mff
Material zum Lister'schcn Verbände und 1 " '
Gegenstände, . < . s z v l " ' ^

— ( J u b i l ä u m des E r z b , s c h o l l ! '
mutz.) Der Olmüher Erzbischof feierte a>n^ , ^ c
25jährigcs Jubiläum als Erzbischof. Die 3" ^ ^
lediglich offizielles Gepräge, und " M ' " , ^ M ^
außer den Spitzen der Zivil- und M i l i t a r y ^ Dl'
der Gemeindevertretung nur die
chcnfürstcn. Am Vorabende brachte der ^ ^ , M
dem Erzbischof einen Fackrlzug dar. S"""tag ^ ^
fand ein feierliches Hochamt in der ^ " ' ? . , , Ztcft̂
mittags ein Galadiucr in der crzbischW^„ ,„F
statt, zu welchen, circa W Personen gcia^ ^ f
Tuasticrt wurde dabei von dein Doindcch" gnf°
Lichnowsky auf den Erzbischof uud von d>ei
abwesenden ssamilicnmitglicdcr. nög^eß

Von Sr. Majestät Corvette „Dandolo". ^ " ^ l h ^
Zöglingen der Marine-Akademie cinc ^ ' ^ ^ .
griechischen Häfen unternommen hat, ! ^ M ! " ' .§
„Boh." vom 24. August: „Heute um ^ ' > H
warfen wir in Corfu Anker. I n Zantc » ^ Ic^
11. August bis inclusive 13. August vor / " g B ^
Tag unternahmen Zöglinge und ÄiannscY«' A F ,
tien; Se. k. und l. Hoheit der Herr 6 ^ " " <ht „,
der die Fahrt an Bord unseres Schiffes " ^ o ^
mit allem Eifer den Sccmannsdienst ^ „ ^ z " ^
Prax studiert, ladet abwechselnd einiac M /dicsc"^,
Partien ein. Man kaun sich denlcn. wic 5 " ' ^ ^ " ^
ladlmgcn des jugendlichen Erzherzogs " " ^ ,,ft l>^ ^
Am 14. August morgens liefen wir «on ^ ^ t l ^ .
kamen mit Dampf noch denselben Tag " ^s ^
wo wir auch Neitpartien unternahmen ' , ^tc» ^
Haupt prächtig uutcrhiclteu. I n P" " " Mi "? F
auch das Geburtsfest Sr. Majestät ^ ' ^ bcg^
Corvette hatte große Flaagengala anacleg' .^'s^ ^
den Tag durch Abfeuern von 101 " " " ^ ' V M " ^l
Abend beschloß ein lnstiger Tanz " " l ^ ' h F " K i l
eine griechische Militärkapelle anfspielle "" ^ h c i ^
in Patras von einem heißen Landwind i ' ^ o ^ i
angenehm sichs bei einer Temperatur v m , ' ^ „ ^
im Schatten lebt. läßt sich bcarcifcu V") , F ^
während der größten Hitze die W " ^ / ..att"' ^
halb dem Winde vollkommen a"sacsctzt'̂  ^ >'"H'
tüchtige Kopfschmerzen davon. Am 20- - / O' ^
lichtete die Corvette vor Patras dic «"" '^chsl^,
begann die See höher zu gehen, ""b "'hc"dc" ^
tanzten wir schon so start auf den h ^ g " sii ls"'"/
daß viele noch nicht eingefleischte Seclcl" ^ , , '^ü
trank wurden. Die hohe See dauerte m v̂ , „i ,,^
Tag an nnd beruhigte sich erst H " ^ H c ' ' < "̂
verankerten wir uns ill der " ä M " / H t t " ' ^ l ^
schen Kricasdampfcrs. Am 2li. AugB ° sieb?" ^ .
hier auslaufen und wieder nach unse",'' ^ l " " ' M
reich zurücksteuern. . . ." Seither ist d' „ , H F
August ill Castelnuovo eingetroffen, "">' ^ /
Nagusa. Zara und Pola besucht w''"c „ B ^
werden die scharfen Schießübungen »' ^^de">"
men, worauf die Corvette die Marine' ^

der nach Fiumc zurückbringt. »<,hc ' ^ „ , ^ ,
- ( V e s u v - B a h n . )

geplante V^suv'Nah» wird. dein „ I t " " ^ic ^ , ?
zufol>. zur Vcrwirtlichnog
dafür ist bereits ausgefertigt. Es h " " ^ D'^ > . , ,
eine sogenannte Drathseil - Eisenbahn. ^ c>>' ^,,
boppelgelcisia sein. und die Gelcisc w " ^ „ P', o-l'
nen. auch seim'ch'its wieder von "le ^ ^ c
tragcucu Unterbaue ruhen. Die P l " "
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al'stchcn; das Geleise
"°" w Gip f ^ ' ^ W Vietern hab.,,, und die Sta.
! " ^ Static l . " ? ^ " " ^ " e r höher als die
""hMrzentiae ? " ^ /". ^ ^ «lso die Steigung eine
I'^igen offe,w„ ^ ^ ^ ' ' " w'rd die Bahn von acht

^ ' ^ " i g i l ' .^"^MlS werden, nnd zwar werden
? " ^ Wa«, I ^'"' ^"^">.S anfwärts und die vier
^ " ' U» u,mlüÄs'^ ' " zweiten Geleise abloärts
? ? ^ m i t z w " 1 ^ ' ö'' ""meiden, wird jeder
^he i , st>i„ ,' ' 5" p"tent,erten antoniatischcn Nre.nscn
? ' " We ' d n M " " ' " l ' " ' " " " l das Drahtseil
^lich wird d 5 ^ 5 ' n sofort zn,n Stehen dringen,
?^uftunddas^ ' ^ , " " l " ' " < " ",al höhere Last
"" zwölf Dampfmaschinen

^ s D . . " ^ " 'u N""ä" "Ü 9'scht .lleldcn.
? ^ 8 d ü r s ^ ^ / U e n t l i c h c H e i r a t s g e s n c h )
> l Taqe l/ ' ^ ^ m ^ - Mai 1«12 sein An
'°^Wnei<i7 . ^ ^ ''" Intclligenzblatte wörtlich
^ Wdchc,, ^ ' . ' ' ^ " ' honette, schöne. 18-bis 24jäh-
!^ gleich ^,,." ? " ^ Erziehung, vom Lande, wovon
«l "Wtd ^ . . ' / ,,7"ldcn HciratsPit erhält, wünschen
^l°rgtt>w , . . ^ " n Stadt dnrch Heirat bald eine
^thimn',," ' 7'd",. S'e schmeicheln sich. gnte Häns-
le '"egeu Al̂  l ' ^ ^ Wirthschaft gewachsen nnd
' ^ b c i m , , s > m h e i t ihres Vaterortes von anstän

! ^ ° " s ^ 2 . ? . ' " ^ s n c h t zn sein. denn sie sehen
1""°^, U > ? V ^ ^ ""b Rechtschasf.nheit als ans
1° uild mit ^'" ' lönncit nicht über 40 Jahre

ŝ  ^ i f t l iH . »^"! ^ibesgcbrrchcn behaftete Snbjettc
" ^ ^ " ' " ' " g c n "lit der Aufschrift- „Suchet.

Zugeben i.n Verlagseomptoir
7"M Still ^."""^ '" der Pctcröstraßc. Daß dabei
, "̂N sclbsi? ^ " beobachtet werden muß, versteht
3 ' ^ <2ch ' j ^ ' ^nf dieses Heiralsgesuch liefen über
? ' " f e r l , 7^' ' "^ Antrage ein. nnd zwar mitunter
« lchen di. s ^ " " n t c r befanden sich Briefe,
""""' liesst ^ ' "^ lns t igcn voni ttovs bis znm Fnfte

^ ^'" das <,!!"' ' " " " " ' " " Flüchtlinge in Steckbrie-
^ I^icßt der'^s ? sollenden und gleichsam zu trö-
^ ' " t s l a , d i ^ ' ' ^ ' " ^ N " ^ . "" l " l l tc sich eine

^ 2 ^comm " ' " " " persönlich au den Sitz des
l > wub i « ^ ' unt die eingegangenen Briefe ab-
^. "Uc>i ,„ < l "H '"'^ dem betreffenden Inscra-
?k. das f ^ ' "S t re i t gerieth. indem sie sich wcî

° ^eren s, ^ ^ " ° ä'l eiltrichtcn — ein Fall, der
ü?"^ wul ŝ  ^'" D""'r'l einem Hciratsantrage gc-

^ ^ w e r l l c h vorlomlnen dürfte.

fokales.
Krainischer Landtag.

1. Sitzung.
d ^ M e n . ^ L a i b ach. 12. September.
,7/ Mer " ? " t. k. Hofrath Landeshauptmann
Older k « ^ U c n e g g e r - R i e d h o r s t ; Vcr-
l,'^r v. K n n - ^ ' " u n g i der l. k. Landespräsidcnt
Vnetr. «.° U ' n a . U r b a n o w ; anwesend; 33 Ab-
«2"bt. ^ ^ - v, Schrey für die heutige Sitzung

"hilt). ^ Savmk uud Fürstbischof Dr. Poga^ar

kill ^Nl ^,,,il!»^ " "d der reservierte Znschaucrraum
> s H tum dicht gefüllt. Um N Uhr vor

1.) D ^" Abgeordneten im Saale.
^ "s ^^."dcspräsident Ritter v. K a l l i n a er-

!Ztt Mld^!!^"!Z l Se. Majestät unser allerguädigster
^ ä o M n , 1 . ? " ^ " ' " ' ^ ^ l " l Landespräsidcntcn
>>bc z"'" ertt ,. ^^ '"u z» ernennen geruht. Ich habe
^ s" seln', "!"^' ^ü' ^hre. inich Ihneu qegcu^
3 > " g und " ^ Sie im Namen der kaiserlichen
^k'^cht um^'"<v"9encn Naineu zu begrüßen. Ich
^ ^ den ^ ' ' ' Ihnen die Versicherum^ In geben.
^ t> ) ^N Lm k. " " ' ^ ^ l r n nnd meine ganze Mast
^ l i ^ sowie ^ m. '̂ " widmen jederzeit bereit sein
^ .' l v e l c h ^ ^ ° h l und Gedeihen dieses schönen
^ " G ^ ' t s 7iev ,, 7 b " Zeit u.eines lurzcn Hier-
vvnjlMit ,,. I , ' d werth qewonnen habe. nach
H ' h e Charasi^"'.'- ^ h habe tüchtige Männer,
< ? > N . t e r e lenuen g/lernt. welche ihre ans
^ise,. °"n 3i,,s > ̂ ' ' " ^"ilde widincn. dessen tapfere
^ , und z r ie^s '^" iestät ihres allerguädigsten
'" N "nt i l "^sherrn folgegeleistet haben und

!? dir ' ' ! '" sind ,.!','. ''der Zeit deluährtcu Tapfer-
hthi .>grcich"' ^ " " ' ^uhln und neue Lorbeeren

Mpfe,'»"' qe i,.?°^len unseres glorreichen. al>
^ ^ « desf,/uu "samen Vaterlandes Oesterreich zu

Melu r Liebe ,. i^ ^ '^^ " u bewunderungswürdiges
M e ^ ^ U zunäck^ ?.'^ "u dasselbe getnüpst sind.
^ sch5^ "b 3 ur die Ehre und das Heil

^ ^ Z > ^ ^ ' ' "r das große Oesterreich, das
U e n g H ? " ^ "iele Völker breitet.
^ . ^ " Ms?" "aud li,ee.nter zlraft gelingen, für
Klbe b/Wrn. ^ ^rmn e,ne segensreiche T lMg
> ' K " ^ t t H d 7 " " - Untechiidung^ s. we.t

ösf.' ^ch?!" ' ' ^ ^ ^ Ihnen, meine Heu en.

^ Ä ^ c h e . , " b°hen Landtage ferner die Er-
^ ' "ptma. / " " Allerhöchster Entschließung

^ ^ "k ^vn Nrain der t. k. Hufrach

Dr. Ritter v. >t a l t e n egg e r - N i e dhorst und zu
dessen Stellvertreter der k. t. jubilierte Professor und
Laildcsausschuh-Äcisitzer Dr. I . B l e i w c i ö ernannt
wurden sind.

Der Landeshauptmann Dr. Ritter v. K a l t e l i -
n g e r leistet hierauf die Angelodung m die Hände
des Herrn Laudespräsidcntcn.

Landeshauptmann Dr. R. v. K a l t e n egger
begrüßt sodann den Landtag, der infolge der Onade
Sr. Hiiajestät neuerlich zur' verfassungsmäßigen Thä
tigleit cinbernfcn wurde. Die Gnade Sr. Majestät
habe ihn wieder zur Leitung der Landesangelrgenhci-
tcn berufen. Der Landeshauptmann verspricht, mit
aller Hingebung für die Interessen des Landes thätig
zu sein. und erwartet die Unterstützung aller Herren
Lanotagsmitglicdcr. Redner richtet nun im Namen
des Landtages sowie auch in seinem Namen an den
Herrn Landcspräsidcntcn die gemeinschaftliche Äitte.
derfelbc möge die Thätigkeit des Landtages mit sei-
nem reichen Wissen und bekannten Wohlwollen bestens
fördern. Der Landeshauptmann erinnert weitcrs an
die hochernslcn Ereignisse, welche sich gegenwärtig an
den Grenzmarken des Reiches abspielen und welche
auch die Söhne unseres Vaterlandes unter die glor-
reichen Fahnen der österreichischen Armee berufen
haben. M i t bewunderungswürdigem Muth und Aus«
daucr haben die Söhne unseres Vaterlandes die Fah-
nen Oesterreichs nach dem Süden getragen und mit
Liebe uud Begeisterung den blutigen Beruf erfüllt.
M i t Stolz betrachtet das Land Krain die muthigcn
Leistungen seiner Laudestindcr und ist in allen Krei-
sen bestrebt, die Leiden der Rückgebliebenen sowic der
von den feindlichen Geschossen getroffenen Soldaten
nach besten Kräften zn lindern. Das gesammte Land
vereinigt sich in dem inbrünstigen Gebete, es möge der
Kampf so rasch als möglich ein Ende nehmen und
nicht mehr nenc blutige Opfer fordern. Es ist fast zu
fürchten, daß die Aufmerksamkeit für die Thätigkeit
des Landtages von der den Ereignissen im Oriente
zugewendeten absorbiert werden dürfte. Und doch gibt
es so vieles und manches im Landcshanshaltc zu
ordnen und zu regeln, was für das Gedeihen dessel-
ben unbedingt nothwendig ist. Die Pflichten der Hu-
manität, die weitere Entwicklung des Gemeindelcbens,
verbunden mit einer weisen Haushaltung mit den
finanziellen Mitteln des Landes, sind Aufgaben, die
in erster Linie au die Landesvertrctuug herantreten.
Dieselben mit den wirthschaftlichen Schwierigkeiten
des Landes in Einklang zu brmgen, das Land dem
Wohlstandc und der Zufriedenheit ^iner Bewohner
entgegen zu führen, wird jene fein. die die

hohe Lauocsvertretung im S i -^. Majestät des
Kaisers vor allein zu erfüllen haben wird.

Der L a n d e s h a u p t m a n n schließt nun in
slovenischer Sprache mit einem dreifachen ...Hoch"
uud „Slava" auf Se. Majestät unsern allergnädigsten
Kaiser Franz Josef I.. in welches Abgeordnete und
Publikum begeistert einstimmen, und erklärt hierauf
die Session des trainischen Landtages für eröffnet.

Landeshauptmann Dr. R. v. K a l t c n e g g e r
(das Haus erhebt sich): Ich erlaube mir, obwol durch
die Verhältnisse verspätet, einem Gefühle Ausdruck zu
geben, von dem. wie ich weiß, auch die stets loyale
Landesvcrtretung Kraius beseelt ist, dem Gefühle des
Beileides über das Ableben des Vaters Sr. Majestät
des Kaisers, des durchlauchtigsten Erzherzogs Franz
Karl. Es hat sich zwar der Landesausschuß beeilt,
sofort nach dein Einlangen der Trauertunoe den Ge-
fühlen des Schmerzes, welche die Bevölkerung Krains
über den unersetzlichen Verlnst. den Se. Majestät er«
litten, mitempfindet. Ausdruck zu geben; dessenungeach-
tet glaube ich. die Gefühle des Beileides des Landes
Kram auch durch die Laudesvertretung an die Stufen
des Allerhöchsten Throues gelaugen zu lassen, und ich
lade die Herren Abgeordneten daher ein. zum Zeichen
Ihrer Znstimmuug ein dreifaches Hoch auf Se. Ma»
jestät unsern aUergnädigsten Kaiser auszubringen.
(Stürmische Hoch . Slava- nnd Zivio . Rufe seitens
der Abgeordneten uud des Publikums.)

2.) Der L a n d t a g s p r ä s i d e n t verliest nun-
mehr die Angclobungssormel in deutscher und sloveni.
scher Sprache, worauf sämmtliche Abgeordnete, an der
Spitze der Landeshauptmann-Stellvertreter Dr. Blciweis,
die Angelobnng leisten.

3.) Es erfolgt die Wahl zweier Ordner. Dicfclbc
fällt auf die Abg. Dr. P o t l u k a r und Dr. N.
v. S a v i n s c h e g g .

4.) Zu Veiifieatoren der stenographischen Land-
tagsprotokollc werden die Abgg. Deschmann und
P o t o e n i l gewählt.

l,.) Der L a n d e s h a u p t m a n n theilt mit, daß
aus Antrag des Laudcsausschusscs vou Landtage sol-"
gende Ausschüsse zn wählen wären, und zwar: u) eines
Finanzausschusses von 11 Mitgliedern; k) eines volks-
wirtschaftlichen Ausschusses vou '.» Mitgliedern; c) eines
Petitiousausschusses von 5> Mitgliedern; (!) des Aus-
schusses von l, Mitgliedern znr Prüfnng des Rechen-
schaftsberichtes über die Gebarung des Landcsausschnsses.

Gegen diese Anträge wird leine Einsprache erho-
ben, und bestimmt der Landeshauptmann die Vornahme
der Wahlen in der nächsten Sitzung, welche, um den

theilweisr neu gewählten Herren Abgeordneten Zeit
für fachliche und persönliche Informationen zu gönnen,
Montag den Kl , d. M . stattfinden wird.

Hierauf schließt der Vorsitzende die heutige Sitzung.

— ( V e r l e i h u n g . ) Dem Gymnasiallehrer in Krain-
bnrg Herrn Adolf Noval wurde eine Lehrerftelle an
der Staatsrealschulc in Briinn verliehen,

— (Spende.) Der Advokat Herr Dr. Julius
Wurzbach Edler vou Tanneuberg hat zur Unterstützung
der Verwundeten und armen Rescrviftenfamilien einen
Betrag vou iiO fl. gespendet.

— ( E i n b e r u f u n g . ) Der Professor am Lai-
bachcr Staatsgymnasinm Herr Dr, Heinrich Oartenauer
erhielt vorgestern telegrafisch seine Einbrrufungsodre nach
Bosnien als Nrservelieutenant des Infanterieregimente
Erzherzog Leopold Nr. 5i3.

— ( D i e neue Thea te rs aison.) Der Thea-
terdirektor Herr Emil Ludwig ist vorgestern mit dem
gröhlen Theile seines Personals in Laibach eingetroffen
und wird die hiesige Saison übermorgen, den 15. b.,
eröffnen Zur Eröffnungsvorstellung hat derselbe die
rcuommicrte und für Laibach bekanntlich noch neue
Wiener Posse „ I h r Äorporal", voil Costa, bestimmt, deren
durchschlagender Ersolg aus allen Bühnen, wo dieselbe
bisher gegeben wurde, aus den Zeitungsberichten zur Ge-
nüge bekannt ist. Die Vertreter des lolal-tomijchen Oen^
res, in erster Linie der Gesangslomilei Herr Sigmund
Friedmann (in Laib«ch bekannt als eines der besten
Mitglieder des zweiten van Hell'scheu Ensemble-Gastspie«
les im Sommer 1^77). nnd die Lolalsängerin Fräulein
Äathi Ulrich, werden somit gleich am erste» Abende
Gelege,,heit habe«, sich dem Publikum iu Glanzrollen
zu präsentieren und das Urtheil deSselbeu einzuholen.
— Der Pcrsonalstand des »euen Direktors zählt inclu-
sive des aus K Damen und ('» Herren bestehenden
Chores ^3 Mitglieder — 22 Damen und 21 Herren,
u. z,: die Directriee Frau Agnes Ludwig. Saloudame; die
F r l : Anna Ehl. erste Operetteusängcrin; Kathi Ulrich, erste
Lokal- und zweite Operettensäugeri»; Leopoldinc Mayer.
Opcrcttcnsängcriu i Elisc Blume, erste Heldiu und Lieb-
haberin ; Lina Eisner, erste naive und inuutere Liebhaberin ;
Louise Binder, sentimentale Liebhaberin; Ottilie Simon,
jugendliche Liebhaberin; Maria Langhof, erste Mütter;
Maria Walter, komische Alte; Toni Eisele. Liebhaberin;
Kathi Turnau, Soubrette; Sofie Wahltuch, Gesangspartien;
Margareth Hermani. Gesangspartien, Justine Franz.
kleine Rollen; Hcrminc Selma. GesanzKpartien; — und
die Herren: Karl Arcnbcrg. erster Operettensänger;
Johann Iahn. zweiter Opercttensänger, Slgmund Fried»
mann, erster Gesangslomiler; HanS Melzer, Vharalter-
lomiler; Fritz Becher, jugendlicher Komiker; Johann
Smaha, Charakterrollen. Fritz ttatterfeld. erste Väter.
Baritonpartien; Emil Ludwig ( Direktor ) , erste
Helden, NonvivantS; Heinrich Bernthal, erste jugend-
liche Helden und Liebhaber; Otto Baum. Liebhaber;
Alfred Matscher. Naturburschen; Michael Ehrlich,
zweite Väter; HanS Martert, komische Chargen; Bruno
Mitscherling. Episoden; Franz König, lleinr Rallen. —
Ferner find engagiert die Herren. ttarl Bayer. Kapell-
meister; Karl Hager (früher unter Direktor Fritzsche),
Sekretär und Kassier; Emil Kutschern, Obergarderobier;
Fröhlich, Souffleur; Nuß, Theaterdiener, — Die Negie
des Schau- und Lustspieles wird Herr Direktor Ludwig,
jene der Operette und Posse Herr Friedmann führen, —
Als bereits angekaufte und im Laufe der Saison zur
Aufführung bestimmte Novitäten kündigt die Direction

! folgende an: Operetten: 1 ^ j>ot,it. Ou^ (Der flotte
Herzog) —- Die Glocken von Corneveille — Prinz
Conti — Das Pathenkind des Königs — Schönröschen
— Die Perle der Wäscherinnen. Schan-und Lustspiele:
Der Hypochonder — Der Sklave — Johannistriebe —
Der nenestr Skandal — Dora — Der Courier von
5»yu„ — Die Sünderin — Moderne Sklaven — Der
Kukuk - - Französische Kleinstädter — Die Dilettanten
— Veilchenduft — Onkel Bräsig — Briefsteller für
Liebende — Nabagas — Vornehme Ehen — Die
Maler — Täuschung aus Täuschung — Die Kammer-
zofe - Prozeh Vouradicus, Possen: I h r Korporal —
Schwestern von Linz - Der ConfusionSrath — Der
Teufel im Kloster — Die Landpomeranzen — Der
närrische Schuster — Die bezähmte Bihgurn — Die
Madonna des Illden — Der Feind im Hause.

! — ( L o g e u l i c i t a t i o n und Abonnement . )
Die öffentliche Versteigerung der Logen für die kom-
mende Saison findet Montag den K», d. M. statt, doch
können Logen im Parterre, ersten und zweiten Range
in der Theaterlanzlei (Thcatergcbäude, I. Stock, rechts),
welche von heute an täglich von l) bis 12 Uhr vor-
mittags und 3 bis 5' Uhr nachmittags geöffnet ist. im
Wege des Ucbercintommens mit der Direction auch für
die ganze Saison vorhinein gemiethet werden. — Mit
der ersten Vorstellung beginnt ein Abonnement auf
100 Vorstellungen. Der Preis hicsür beträgt inclusive
des Entrccs für einen Fnutcuil .'0 fl,. für einen Sperr^
sitz 40 f l . für einen Gallcriesitz 25 ft. Der Ulwnncments-
betrag ist in Raten von 12 zu 12 Vorstellunarn vor-
hinein zu entrichten, doch verpflichte" sich bic Mwn-
nenten gleich bei der ersten Natc ""f ^zahl«"» ft»'^
licher 100 Vorstellungeu. - D«5 M ' " ' " ^
Zustellung des Theaterzettels beträgt w.e l'.sher fur die
Saison 1 st. <̂>0 lr.
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— (Keine Frachtsendungen nach Bos-
n ien. ) Das k. k. Handelsministerium hat mit Verord-
nung vom 7. d. M. angeordnet, daß vorläufig keine
Frachtsendungen zur Beförderuug mittelst Feldpost an
die in Bosnien und der Herzegowina befindlicher Trup-
pen angenommen werden dürfen.

Original - Korrespondenz.

M o t t l i n g , 10. September. — Aus allen Theilen
der Monarchic langen Berichte ein über Sammlungen,
welche für die bei der Occupation Bosniens und der
Herzegowina verwundeten Soldaten oder für die von
den braven Kriegern zurückgelassenen Familien ver-
anstaltet werden. Es konnte sich sohin unser Städtchen
dieser Pflicht ebenfalls nicht entziehen und wollte es
auch nicht, deshalb ergingen, und zwar über Anregung
der Frau v. S a v i n schegg, Einladungen an die Möt t -
linger und an viele Familien aus der Umgebnng von
Mott l ing sowie auch aus Kroazien zu der am verflos-
senen Sonntag, den 8. d. M. , veranstalteten Abendunter-
haltung, deren Reinerträgnis dem vorgenannten patrio-
tischen Zwecke gewidmet werden sollte. Die hiesige Cital-
nica besorgte die Einladungen und eine zahlreiche Gesell-
schaft leistete ihnen Folge. I m Programme dieser Unter-
haltung standen Tombola und Tanz; — daß außerdem
auch einige d e n t s che Lieder gesungen nnd am Klavier
etwas vorgetragen werden sollte, war ein öffentliches
Geheimnis. Die hübschen Gewinste zu den beiden Tom-
bolas wurden von den hiesigen Damen unentgeltlich ge-
spendet, und so wurde es ermöglicht, daß ein ungleich
größerer Betrag seinem patriotischen Zwecke wird zu-
geführt werden können, als dies sonst der Fall ge-
wesen wäre.

Tombola und Tanz gingen ohne Anstand vor sich,
der dritte Programmpunkt kam jedoch nicht zur Aus-
führung, denn es erscholl gleich beim Beginn der Unter-
haltung der zwar im geheimen ausgesprochene, aber nichts-
destoweniger bekannt gewordene Ru f : „Wenn deutsche
Lieder gesungen werden, gibt es einen Skandal". I n
wessen wüstem, verschrobenem Kopfe diese Worte geboren
wurden, weiß man zwar nicht genau, aber dcn aus der
Nachbarschaft hcrbcigckommencn Herren, vielleicht auch
Damen, schienen sie zu gefallen, und bald waren sie im
Munde aller dieser Gäste, möglicherweise auch im Munde
einiger, jedoch weniger Müttl inger. Auf eine folchc
Kampfesweise war man natürlich nicht vorbereitet, und
man streckte eher die Waffen — einen Skandal wollte
man nicht — es erklang daher tcines der fchüncn deut-
schen Lieder!

Es war noch nicht Mitternacht geworden, und schon
hörte man ein wildes Gejohle ans einem Nebcnlokale
der Citalnica, Zivio-Nufc auf alles Erdenkliche und gar
nicht zur Feier des Tages Gehörige, — all ' das ver-
anlaßte einen großen Thei l der Geladenen zum Ab-
züge — das ungemüthlich gewordene Terrain wurde dcu
Slandalmachcrn und ihrem Anhange überlassen.

Dieser Vorgang der betreffenden Herren zeugt aber,
daß sie noch wenig Anstand gelernt haben, und ist es
nur zu bedauern, daß man solche Leute, die lediglich
auf die gemeine Wirthshausbank gehören, in eine ge-
bildete Gesellschaft überhaupt zuläßt. Es wäre wol Sache
des Ausschusses der Citalnica gewesen, solche Elemente,
die sich nicht zu benehmen und die den Anstand nicht
zu wahren wissen, wenn sie schon geladen sind, zn erin-
nern, daß sie sich nicht in einem Dorfwirthshause befin-
den, daß diefc Unterhaltung gar keiu nationales Gepräge
habe, daß nicht blos Slaven in Bosnien kämpfen, sundern
alle Nationalitäten Oesterreichs an dieser Expedition
theilnchmcn, daß gewiß, wenn sich jemand zum Vortrage
eines slovcnischen Liedes gemeldet hätte, dieser Antrag
niit Freude aufgenommen worden wäre, u. s. w. Allein diese
Erinnerung unterblieb sonderbarerweise, — man sah es
lieber, daß ein Thei l der Geladenen sich entfernte. Eine
Folge diefes Zwischenfalles ist nun der Austr i t t einer

Anzahl von Mitgliedern ans^ der ohnehin nur sehr
armselig ihr Leben fristenden Eitalnica in Mottling, in
der es leider Elemente gibt, die Zank und Hader lieben.

Ginladung.
W i r suchen einen litcrarisch gebildeten Her rn , der

geeignet und geneigt wäre, in der bevorstehenden Saison
das T h c a t e r r e f e r a t f ü r d i e „ L a i b a c h e r Z e i -
t u n g " zu überuehmen.

Herren, die hiezu bereit wären, ersuchen wir
höflichst, sich zu diesem Behufe ehemöglichst schriftlich
oder mündlich mit uns ins Einvernehmen setzen zu
wollen. (Sprechstunden der Redaction ^Bahnhofgasse
Nr. 15, I. Stocks von 11 bis 2 und von 5 bis « Uhr
abends.)

Die Redaction der „Laibacher Zeitung".

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . " )

Wien, 12. September. Das „Fremdcnblcitt" er-
fährt, Philippovich werde am 28. d. M . fein Haupt-
quartier von Serajcwo nach Vrod verlegen, weil die
Verbindung zwischen Wien und Brod eine leichtere ist,
anderseits das Armeekommando von dort seine Befehle
sämmtlichen Armeecorps in Bosnien rafcher über-
mitteln kann.

Die „Pol . Korr." berichtet aus Belgrad vom
12. d. M . : Nußland hätte die serbische Regierung
veranlaßt, die Auflösung der Milizen bis zur Her-
stellung friedlicher Verhältnisse auf der Balkan-Halb-
insel zu Mieren. Rußland versprach die erforderlichen
Subfidien. Inzwischen lehnte Serbien die Räumung
der von Serbien occupierten Ortschaften Bulgariens
vor der offiziellen Constituierung des Fürstenthums
Bulgarien ab.

London, 12. September. Reuters Bureau meldet
aus Konstantinopel vom 1 l . d.: Die Pforte wurde be-
nachrichtigt, daß Salisbury dem an die Mächte gcrich-
teten Vorschlage Deutschlands, einen gemeinsamen
Schritt bei der Pforte zu machell behufs Ausführung
des Berliner Vertrages, wahrscheinlich nicht beitrelcn
werde.

Pest , 11. September. (Fremdenblatt.) Der
Appell Ihrer Majestäten im Interesse der Verwun-
deten und der Familien der Mobilisierten ist von
dem erfreulichsten Erfolg begleitet. I n der Haupt-
stadt und in der Provinz organisiert sich das
Wohlthätigkeitswerk; die ungarische allgemeine Asse-
mranz spendete 9000 Gulden für die Reservisten-
familien; Graf Alois Karolyi ordnete an, daß allen
seinen mobilisierten Beamten und Dienstleuten (bereits
sind es deren 120) Gehalt und Lohn fortzubezcchlen
sei. — Ein Telegramm des „Lloyd" aus Konstanti-
uupel meldet: Man hegt begründete Befürchtungen
bezüglich einer Umwälzung in der Hauptstadt; wiederum
wurde eine Verschwörung gegen den Sultan entdeckt.
Gegen Kl) Theil'ichmcr, unter denen man jedoch teiue
Urheber vermuthet, wurdeu verhaftet. Die Anstifter
sind Imams und Ulemas, w^che das Volt für die
Wiedereinsetzung Murads bearbeiten. Der Sultan
verließ seit vier Tagen sein Palais nicht.

Pest, 11. September. (Presse) Aus Wien wird
dem „Lloyd" geschrieben, der Feldtelegraf hätte die
wichtige Mittheilung gebracht, daß das Occupations-
terrain heuer nicht über Serajewo hinaus ausgedehnt
und ein ganzes Armeecurps zurückberufen weroen soll.

P e s t , 11. September. (Presse.) Nach einem Pa-
riser Telegramm hat Ungarn allein die große goldene
Medaille für seine aus den Staatsgestüteu ausgestel-
ten Pferde erhalten. — Aus Prisrend vom 2. Sep-

tember meldet der „Lloyd": Die Liga h H ^ .
und wird ohne Kampf weder tcrriwmle M ^
nisse an Griechenland noch an Mmltci'egro ^
Es ist anzunehmen, daß mindestens M^0 WM ^ ^
truppen für die Aufständischen ills I ^ U ^
gehen. Die Lokalregieruug ist absolut oYM,^
die zwölstausmd Regulären ill Uutmübamm. ^ .
anderthalb Jahren weder Sold noch g " ' " ^ "
viant erhalten habeu, sind gänzlich M M U M ^

P o n t a f e l , 12. September. M f t > » M l >
hat die behördliche, vollkommen entsproäM A . , M
auf der Bahnstrecke si
Die Strecke ist sehr interessant. Die WN" 'HP
den Personenverkehr erfolgt zuverlässig n, " "
Tagen. , ^ 3>l

L o n d o n , 11. September. (Tnesm A H D
„Times" äußern sich, daß Oesterreich d,e " s ^
und Pacification Bosniens als NsMtw'^ ^
europäischen Mächte unternommen h"> " " ^ . M
lung dieser Aufgabe die Sympathien uuo ">
stützung Europa's verdient.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 12. September. ^ W>d'

Papier-Rente 60 75. - Silbcr-Rcntc ^ ' 6 5 ^ 2
Rente 71-50. — 1860er Staats-Aulehcn N1'^> ^ ... «
798. - Krcdit-Acticn 236 20. - London 1 1 ^ " . , ^ " ' '
100 15.. — K. f. Münz. Dukaten 5 53, 2" ' "
9 31. — 100 Reichsmark 57 35. ^

W i e n . 12. September. 2 Uhr »"chmilMs. ^ ^ B
Kreditactien 23610, 1860er Lose 111 50. ^ " " ^ , , l ^ , «
österreichische Rente in Papier «0 77, S l a ^ ^ ^ M
Nordbahu 203-50. 20.Franlc»slücse 9 31'/ , . u M ^ Ä ' M "
207—, osterrcichischc Frnncoba.il - — . ^ ' " " I a c " ' ' , ^
101-—. Lombarden 70 50, U„ioubaul65«0. ^ ^ D
türkische Lose 24 25, Communal Mlchcu lw ̂  " ch.
(Yoldrcute 71 50. ungarische Goldrcutc

Anftekommene Fremde.
Am 12. September. ^,. „ ^ M

Hotel Stadt Wien. Kraßnigg sammt Familie, A > y, M> ',
und hotschcwar. Gutsbesitzer, ^ ' n tfeld ^ H ' , <^M
Hrastniss. - N!t!er v, Scwiusche««.
^ Haa,er. TlMtersctl-Mr, Mödliua,. ̂  I ^ ^ l i . ^ " ^ '
Salzburg. — Koch. Schneider, K,llc,; 5 l a p " ^ Mg.^A
F-ibiüsscr, l. f. Nalhssetrctärs-Adjuuct Hvicil^ M l H
beamt'cr. uud Vurl lMt s, Gemaliu. " " 3 - , ^ , « "
Gutsbesitzer. Radmmmsdorf, - Ritter v. " ' ! )̂
liauptmaml. Littai. ^<iona>b"' 5/'

Hotel Elefnut. Krumpöcl. Beamter der ^ '^scs! " ' .P
Schiudlcr, l. k, Fmauzrath. Wie,,. ^ I ^ ' K . t ^ s i ^
- Nadrach. Psarrcr. Trieft. - Dctela M ' ^ ^ g '^
marttl. ^- Navratil.
uud Sorter. Nuwr, Littai, — Scim'ar. ^ " ^oh«,," i ^ '
Keccl. Gutsbesitzer, Sleiu. ' - Gras Aarbo - yM,'
bach, - Frieuös. Gcucraldircllorswitluc, " " " ^c
malm. Thealerdirclwr, Prag, <,,̂ oua,i ̂  l ^

Hotel Europa. Kaudcrnal, l. k. Professor; " " ,^, ^ ^
und Mattei. Trieft. - Posilovii. « o f . ^ H Bd'
Oberst, Graz, — Hodnik Maria. Brinöcl ^ i,Ml!' ^
Natalia, Illl)rischFeistriz. ^ Äaic V i A . > ^ ' " V l«'

Kaiser von Oesterreich. Lcostet uud PlcA", ^ „ " ,,H
laibach, ^ Luuder. Lehrer, Zwcttel. - "'^ch<ss0"^O

Mohre«. Klciu. Stcicrmark. — MMauc " " " i l l " -
- Ärccelnil, Kram. - Schubert, MP"" ' ^
Aillilista, Trieft.

Lottozichnng vom N. Scptc"bcl'

P r a g : 8 . 5 ^ 2 ^ ^

Meteorologische Bcobacht lMste^l l^ !^

k n W u ° n ß
ft) » b^3> ^ « >̂ , ^

7U.Mss. 741Ü7 ^VU0 SW. schwach, l ^
12. 2 „ N 7^-74 ^ 2 : l 0 O. s, sch""« l ^ ^ ^ h F ^ !

9 „ Ab. 7!l7«tt ^ l . j -0 wiild!«« M.,'^ ? , ' ^
Tagsüber bejoülll, abwechselud S"» ' " ' . ^ ,„n ^

Nacht. Das TageSmittel der Wärme -t̂  ^ ' ^ ^ ^ ^
dem Normale. ^. - - -^"^bels^/

— — ^r Vl l " !^-««^
Vcmutwortlichcr Redacteur: O t t o m n ^ ^ - ^

— ' — ^l^,! ;w

< ) l ) I ! s ( ! I l ) ^ l ( l ) l . M e u . 11. September. (1 Uhr.) Starte Abgabeu der Arbitrassc übten auf die Speculationswcrthe cincn Druck, welchem die Platzspcculatiou sich " ^ ^ <

Papierrentc 6110 6120
Silberrente 6290 63'—
Golbrente 7160 7170
Uose. 1689 825 — 327 —

. 1654 10675 107 25

. 1360 I N i.0 11175

. 1860 (Fünftel) . . . . 120— 120 50
. « 1864 13875 1 8 9 -
Ung. Prämien.Anl 79 — 7925
Aedlt-L Igz 50 153.75
3 udM.L 15__ 1550
Pranueilaul. dcr Stadt Wien 90 25 90 75
Donau.Regulienmgs.Lose . . 10475 1 0 5 ' -
Domänen-Pfandbriefe . . . 14050 - - -
Oesterrcichischc Schahschciuc . 9850 99 -
Uug. dpcrz. Goldrcntc . 8530 «^".°i
Uug. Eiseubahn-Aul. . . ' 9 ^ 5 99.75
Ung. Scharons vom I . 1874 112 50 112 75
Aulehen der Stadtgemeinde

Wien in V. V 95-_ 95 50

Grundentlaftungü Dbligatisnen.

Äöhmen 1 0 2 - 103 ^
Niederösterrcich ll)4 50 105-—

<»el!> war«

Glllizicn 8375 8450
Siebcnbüracu 78K0 7450
Temeser Äauat 76-- 7« 50
Ungarn 7750 7850

Uctlen von Vanlen.

«elb Wnre
Ausslo-östcrr. Ban! 103 - 10325
Kreditanstalt 239- 289 25
Depositenbank —'— —'—
Kreditanstalt, ungar 210 — 21025
Natiolllllban 805 - 807 —
Unionblluk 6 7 - . 67 50
Verlehrsbo.uk 103 - 104 —
Wiener Bankverein 102 75 103 —

Netten von Transport Uuterueh'
mungen.

Gelb Ware

Alföld 'Bahn 120— 121 -
Douau.Dampsschiff..Gcsellschast 46.'. — 467 ~.
Elisabeth-Wcstbahu 164— 164 50
Ferdinands »Nordbahn . . 2 0 3 5 - 2 0 4 0 —
Lranz-Ioscüli-Valill . . . . 132' - 13250

Veld Ware
Galizische Karl-Ludwig-Nahn 234 - 234 25
KaschaU'Odcrbergcr Vabn . . 104 50 105 -
Lemberg-Czernowitzcr Vahu . 12<j— 126 50
Lloyd - Gesellschaft 5 4 8 - 550 —
Oefterr. Nordwcstbahn . . . 113-25 11350
Rudolss'Nahn 12025 12050
Staatsbahn 254 — 254'50
Südbahn 7125 7150
Theisl-Bahu ,80 — 190 —
Ungar.-galiz. Verbindungsbahn 87 50 88 —
Ungarische Nordostbahn . . . 117 50 118-
Wieuer Tramway'Gcsellsch. . 150 - 151 —

Pfandbriefe.

Allg.öst.Vodenkrcditaust.l.i.Gd.) 107 50 108 —
„ „ „ (i.N.-V.) 93 50 94-

Nationalbanl 99— 9910
Ung. Vodeulrebit-Inst. (V.-V.) 93 50 94 —

Prior i tä t^ Obligationen.

Elisabeth-V. 1. Em 92 — 92 50
Fcrd.-Nordb. in Silber . . . 105 — 1U6 50
Franz-Joseph-Äahu . . . . 8750 8775
Gal. Karl LudN'ia-Ä.. 1, Em. 100 50 101'—

g?'A ^
Oesterr. Nordwest-Vahn - ' ^ ^ ^ '
Sirbcnbürgcr Äahn - > ' . l ^ ^ z l ^ ,
Ttaatsbahu 1. Em- - ' ' . U ^ ^
Südbahn » 3«/» - - - ' ' . "".^. ^

,. 5°/» . - - ' ' . ^
Sndbahn, Vous . - - ' ,̂

Ans deutsche Pl«tzc - - - ' . l ^ l ^
London, kurze Slch< ' . - l l " ^ , <
London, lauge Sichl - ' . . ^
Par is . . . - - ' '

Gelvs-rte«- ^ .̂

5 sl. " , 9 „
Dukaten . . . - . , ' 2 < ^ ' " ,.̂  ^
Napolconsd'or . '' " 57 , ^ -
Deutsche Reichs- 25 ., ' ̂  „

baulnoten. . - .^,, " ^ .< ^
Silbcrgnldcn . - l " " " ,

Krainische.ru..d^'x5,K^'
Pri«at>.o.icr..ua: " ' d , , i < . ^

Nachtrag: Um 1 Uyr ii> u,lmulm noneren: Papicrrente 6110 bis 6115, Sllberrente 62 90 bis 63 -. Goldrente 71 60 bis 7710. Kredit M660 bis 23»»"
»«ndou 11610 bi» 116 50. Napoleons 930 bi» 9 31. Sillier 100— bis 10010.


